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Hier finden Sie aktuelle Informationen und Veranstaltungshinweise aus der Region zum Thema In-

novation und Technologie sowie den Newsletter des DIHK mit bundes- und europaweiten Innovati-

onsnews. 

 

Machine to Ma-

chine  

(M2M) Trends 

21.11.2013 

Info-Veranstaltung "Machine to Machine (M2M) 

Trends - Vom Hypertrend zum Geschäftsmodell – An-

wender berichten" 

 

Im Umfeld von Mobile Business begegnen uns täglich 

viele Schlagworte wie M2M, Internet der Dinge, 

Industrie 4.0! Aber was bedeuten sie eigentlich 

konkret? Was haben denn die Unternehmen davon? 

Wieso ist das Thema so wichtig? 

 

Die Technologie ist schon relativ weit, aber was 

ist los mit den entsprechenden Geschäftsmodellen? 

Wie verdient man Geld mit M2M? Wie fügt sich Bran-

chen Know-how in die Entwicklung ein?  

Dr. Herrmann Garbers, Vorsitzender des VDMA Land-

technik, Geschäftsführer Technologie und Qualität 

bei Claas hat die Antworten! Weitere ausgewiesene 

Experten von Marktführer und Newcomer berichten 

aus ihren Branchen über die Einführung von M2M 

basierten Geschäftsmodellen und den Chancen die 

diese ihren Unternehmen eröffnen und eröffnet ha-

ben.  

 

M2M-Trends 2013 

Datum: 21.November 2013  

Zeit:  Registrierung ab 12:30 Uhr- Veranstal-

tung ab 13.00 Uhr  bis 18.00 Uhr  

Ort:   NRW-Forum im Museum Ludwig Köln 

 

Unter folgendem Link  

http://mobile.eco.de/2013/10/15/m2m-vom-hypertrend-zum-geschaftsmodell/ 

können Sie sich kostenlos anmelden. Bitte geben Sie bei der Anmeldung ein-

fach den Code: "ECO-IHK" an. 

 

mailto:schroeter@duesseldorf.ihk.de
mailto:buerger@duesseldorf.ihk.de
mailto:lesch@duesseldorf.ihk.de
http://mobile.eco.de/2013/10/15/m2m-vom-hypertrend-zum-geschaftsmodell/
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31. Meeting des 

LifeScienceNet 

Düsseldorf  

20. November 2013 

Das nächste Netzwerktreffen findet in Kooperation 

mit BioRiver, dem US-Generalkonsulat Düsseldorf. 

Bird & Bird sowie Partnern aus Massachusetts im 

Rahmen der MEDICA unter dem Titel "Making the 

move" statt. Dabei werden Möglichkeiten zur Ko-

operation mit Partnern aus dem weltweit führenden 

Life Science Cluster im Umfeld der Stadt Bosten 

sowie Unterstützungsmöglichkeiten für ausländi-

sche Unternehmen, die in den US-amerikanischen 

bzw. deutschen Markt einsteigen möchten, vorge-

stellt. 

 

Im Anschluss an die Vorträge haben die Teilnehmer 

bei einem "Get-together" mit Imbiss Gelegenheit, 

interessante Kontakte zu knüpfen. 

 

Weitere Informationen finden Sie unter: 

http://www.lifescience-dus.de/pages/index.asp 

 

 

mailto:schroeter@duesseldorf.ihk.de
mailto:buerger@duesseldorf.ihk.de
mailto:lesch@duesseldorf.ihk.de
http://www.lifescience-dus.de/pages/index.asp
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IT-Sicherheitstag 

NRW  

04. Dezember 2013 

Für Unternehmen stellt sich immer häufiger die 

Frage, wie sie ihre Daten und ihr Know-how effek-

tiv schützen können und welche sicherheitsrele-

vanten Themen sie zukünftig im Blick haben soll-

ten. Durch die Komplexität und Weiterentwicklung 

der Systeme sowie den Faktor Mensch wird dies 

immer schwieriger. 

 

Deswegen möchte IHK NRW mit dem auf den Mittel-

stand ausgerichteten IT-Sicherheitstag NRW kon-

krete Hilfestellung zu diesen Themen bieten und 

lädt Sie am 

 

Mittwoch, den 4. Dezember 2013, 9.00 – 18.00 Uhr  

im KOMED-Haus, Im MediaPark 7, 50670 Köln 

 

zu dieser Veranstaltung ein.  

 

Mit Impulsvorträgen, Experten- und KMU-Basic-

Workshops, einer Fachausstellung von Lösungsan-

bietern und bundesweiten Initiativen soll der 

jährlich stattfindende Informationstag umfang-

reich auf die verschiedenen Aspekte der digitalen 

Sicherheit eingehen und die Möglichkeit zum Netz-

werken bieten. 

 

Weitere Informationen sowie die Möglichkeit zur 

Anmeldung finden Sie im Internet unter 

http://www.it-sicherheitstag-nrw.de. 

  

Die Teilnahmegebühr beträgt 99,-- € pro Person 

inkl. MwSt., Speisen und Getränke in den Pausen. 

 

 

mailto:schroeter@duesseldorf.ihk.de
mailto:buerger@duesseldorf.ihk.de
mailto:lesch@duesseldorf.ihk.de
http://www.it-sicherheitstag-nrw.de/
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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Deutscher Zukunftspreis 

2013: Drei Teams für die 

Preisvergabe nominiert 

Das Bundespräsidialamt hat Anfang Oktober in Berlin, die von der Jury 

nominierten Teams der Endrunde des Preises des Bundespräsidenten für 

Technik und Innovation bekanntgegeben. Die drei herausragenden Pro-

jekte deutscher Forschung und Entwicklung stehen für einen Mega-

Trend in der industriellen Umsetzung: Licht. 

 Neue Formen des Lichts revolutionieren die Beleuchtung, Licht ver-

drängt zunehmend mechanische und chemische Prozesse in der Ferti-

gung und ist Werkzeug zur Herstellung moderner Hightech-Produkte. 

Der Deutsche Zukunftspreis, der Preis des Bundespräsidenten für Tech-

nik und Innovation, ist mit 250.000 Euro dotiert. Er wird in diesem Jahr 

am 4. Dezember in Berlin durch Bundespräsident Joachim Gauck ver-

liehen, der die Entscheidung der Jury erst in der Gala-Veranstaltung 

bekanntgeben wird. Dabei freut sich der DIHK als vorschlagberechtigte 

Institution für den Zukunftspreis gemeinsam mit der IHK Hannover, 

dass es die Firma Coherent LaserSystems von einer DIHK-Empfehlung 

unter die drei Finalisten beim Deutschen Zukunftspreis 2013 geschafft 

hat:  

1. Dipl.-Ing. Rainer Pätzel (Sprecher), Dr. rer. nat. Ralph Delmdahl 

und Dr.-Ing. Kai Schmidt; Coherent LaserSystems GmbH & Co. KG, 

Göttingen mit ihrem Projekt 

 

Kristalline Schaltschichten für lebendige Displays - bye, bye Pixel! 

Diese Nominierten schufen ein Lasersystem, mit dem sich durch 

gepulstes ultraviolettes Licht großflächig dünne Schichten aus 

Polysilizium produzieren lassen. Sie sind die Grundlage für die 

Fertigung von hochauflösenden mobilen Displays für Smartphones 

und Tablets sowie Fernsehern der neuesten Generation. Alle nam-

haften Hersteller setzen bereits auf diese Technologie. 

2. Dr. rer. nat. Jens König (Sprecher), Prof. Dr. rer. nat. Stefan Nolte 

und Dr. sc. nat. Dirk Sutter; Robert Bosch GmbH, Schwieberdin-

gen, Friedrich-Schiller-Universität Jena, Fraunhofer IOF, Jena; 

TRUMPF Laser GmbH + Co. KG; Schramberg mit ihrem Projekt 

 

Ultrakurzpulslaser für die industrielle Massenfertigung – produ-

zieren mit Lichtblitzen: Die nominierten Forscher entwickelten 

Werkzeuge aus Lasern, die Licht in Form energiereicher Pulse von 

Billionstelsekunden-Dauer abgeben. Dadurch ermöglichten sie ei-

ne höchst präzise und zuverlässige Materialbearbeitung mithilfe 

von Laserstrahlung. Die Technologie wird bereits zur Fertigung 

vieler verschiedener hochtechnologischer Produkte eingesetzt. 
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3. Prof. Dr. rer. nat. Wolfgang Schnick (Sprecher) und Dr. rer. nat. 

Peter J. Schmidt; Ludwig-Maximilians-Universität, München, Phi-

lips Technologie GmbH, Aachen mit ihrem Projekt 

 

Energiesparende Festkörperchemie - neue Materialien beleuchten 

die Welt: Das Team entwickelte Substanzen mit außergewöhnli-

chen Eigenschaften, die sich als Leuchtstoffe in weißen Leuchtdi-

oden (LED) nutzen lassen. Sie machen diese Lichtquellen beson-

ders effizient, langlebig und preiswert. Die neuartigen Lichtquel-

len, die inzwischen als Massenprodukt gefertigt werden, können 

der energiesparenden LED-Beleuchtung von Räumen oder Straßen 

zum Durchbruch verhelfen. 

Die Bewerbungsrunde für den Deutschen Zukunftspreis 2014 läuft 

bereits. An einer Teilnahme interessierte Unternehmen wenden sich bis 

zum 31.12.2013 mit ihrer Bewerbung an ihre IHK vor Ort. Weitere 

Informationen zum Deutschen Zukunftspreis sowie zur Antragsstellung 

finden Sie hier. 

Quelle: Bundespräsidialamt, DIHK 

Innovative Eigenerzeugung: 

Unternehmen packen Ener-

giewende an 

Die Energiewende hat den Trend zur Eigenerzeugung bei Privatpersonen 

und Unternehmen verstärkt - dies berichtete der DIHK am 24. Oktober 

2013 im Rahmen der Publikation "Thema der Woche". Eigenerzeugung 

ist ein logisches Ergebnis der politisch gewollten Dezentralisierung der 

Energieerzeugung und leistet einen wichtigen Beitrag zum Erfolg der 

Energiewende. 

 Viele Industrieunternehmen decken seit Jahrzehnten Teile ihres Strom-

bedarfs über Eigenerzeugung – in der Regel über KWK, da viele indust-

rielle Prozesse neben Strom auch große Mengen an Wärme benötigen. 

Das bedeutet weniger Verluste bei der Energieerzeugung und damit 

geringere Emissionen. Die Bundesregierung will daher, dass bis 2020 

ein Viertel des deutschen Stroms durch diese Technik erzeugt wird – 

vor allem durch industrielle Eigenerzeugung. 

Das aktuelle Energiewende-Barometer der IHK-Organisation zeigt: 

Quer durch alle Branchen decken 16 Prozent der Unternehmen Teile 

ihres Strombedarfs aus eigenen Anlagen. Weitere 7 Prozent bauen 

aktuell solche Anlagen auf, und 16 Prozent haben die Einrichtung von 

Eigenerzeugungsanlagen ins Auge gefasst. Insgesamt ist Eigenerzeu-

gung in weit über einem Drittel der Unternehmen ein Thema, eine 

Steigerung von fünf Prozentpunkten gegenüber 2012. 

Bei selbst erzeugtem und verbrauchtem Strom entfallen Netzentgelte, 

EEG-Umlage und teilweise die Stromsteuer. Daher ist solcher Strom 

inzwischen häufig billiger als der aus der Steckdose. Zudem ist die 

Kostenentwicklung für Unternehmen besser kalkulierbar – anders als 

beim Strom vom Energieversorger. Mit der Energiewende verbinden 

http://www.deutscher-zukunftspreis.de/
http://www.dihk.de/presse/thema-der-woche/thema-der-woche/2013/24102013/at_download/file?mdate=1382606704803
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viele Betriebe eine schlechtere Versorgungssicherheit und wollen dem 

mit eigenen Anlagen entgegenwirken. KWK und erneuerbare Energien 

helfen zudem dabei, betriebliche Klimaschutzziele zu erreichen. Eigen-

erzeugung lässt Unternehmer aus diesen Gründen ruhiger schlafen.  

Die Freistellung von Abgaben für selbst erzeugten Strom hat sich be-

währt, der DIHK setzt sich deshalb für eine Beibehaltung ein. Sie setzt 

einen Anreiz für dezentrale, effiziente und CO2-arme Energieerzeugung 

und ermöglicht einen Ausbau erneuerbarer Energien ohne EEG-

Vergütung. Eigenerzeugung reduziert die Stromnachfrage aus dem 

öffentlichen Netz. Um trotzdem die Finanzierung der Netze zu sichern, 

kann eine Anpassung der Netzentgelte notwendig sein. Wie in der 

Industrie üblich, könnte dazu neben der Abrechnung je kWh ein An-

schlusspreis eingeführt werden. 

Quelle: DIHK 

BMWi ruft KMU zur FuE-

Kooperation mit Alberta (Ka-

nada) auf 

Im Rahmen des Zentralen Innovationsprogramms Mittelstand (ZIM) hat 

das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi) am 15. 

Oktober 2013 eine Vereinbarung über die Zusammenarbeit mit der Pro-

vinz Alberta in Kanada geschlossen. 

 Dazu haben beide Seiten eine gemeinsame Ausschreibung zur Förde-

rung von Forschungs- und Entwicklungsprojekten veröffentlicht. Geför-

dert werden die Entwicklung innovativer Produkte, Verfahren oder 

technischer Dienstleistungen aus allen Technologie- und Anwendungs-

bereichen mit großem Marktpotenzial. Kleine und mittlere Unterneh-

men (KMU) aus der Provinz Alberta und aus Deutschland können bis 

zum 31.01.2014 entsprechende Anträge einreichen; Folgeausschrei-

bungen sind geplant. Zu den Partnern müssen mindestens ein mittel-

ständisches Unternehmen aus Alberta und eines aus Deutschland ge-

hören, die jeweils wesentliche Beiträge zu dem Projekt leisten. Größere 

Kooperationen mit mehreren Unternehmen und Forschungseinrichtun-

gen sind jedoch auch willkommen. 

Kanada und Deutschland pflegen einen regen Handelsaustausch und 

sind wirtschaftlich eng verflochten. Alberta ist die wohlhabendste 

Provinz in Kanada. Wirtschaftliche Schwerpunkte liegen unter anderem 

im Öl- und Gassektor sowie in der Bauindustrie. Jedoch spielen auch 

die Zukunftsmärkte Medizintechnik, Bio- und Nanotechnologie sowie 

Umwelttechnik eine zunehmende Rolle. 

Um die Suche nach geeigneten Partnern für Innovationsprojekte zu 

unterstützen und auch um den Aufbau von Geschäftsbeziehungen 

zwischen Unternehmen aus Deutschland und Alberta zu ermöglichen, 

wird das Deutsch-Kanadische Zentrum für Innovation und Forschung 

im November eine Reihe von Veranstaltungen organisieren. 

Quelle: BMWi 

http://www.zim-bmwi.de/dateien/Aktuelles/bekanntmachung-1.-ausschreibung-deutschland-alberta
http://www.zim-bmwi.de/dateien/Aktuelles/form_1-germany-alberta.pdf
http://www.zim-bmwi.de/dateien/Aktuelles/deutsch-kanadisches-symposium-kooperationsanbahnung
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Bundesregierung verstärkt 

bilaterale Zusammenarbeit in 

der Energieforschung 

Im Rahmen einer deutsch-finnischen Förderinitiative wurden Anfang 

Oktober 2013 erstmals zwei Forschungsprojekte nach dem "Berliner 

Modell" gestartet. Dieses vom Bundesministerium für Wirtschaft und 

Technologie (BMWi) vorgestellte Fördermodell mit schlankem Verfahren 

erlaubt Forschungskooperationen mit geringerem bürokratischem Auf-

wand mit Teilnehmern aus anderen EU-Mitgliedstaaten. 

 Im Projekt "STEP" arbeiten deutsche und finnische Partner an der Ent-

wicklung eines neuen Brennstoffzellentyps, der bei niedrigerer Be-

triebstemperatur arbeitet und damit höhere Lebensdauer verspricht. 

Ziel des zweiten Projekts "Tempergy Glass" ist die Reduzierung des 

Energiebedarfs bei der Herstellung von dünnen Floatgläsern. Zusätzlich 

soll die Glasdicke bei gleichbleibender Qualität verringert werden, um 

Gewicht und Kosten zu reduzieren. Das BMWi fördert beide Projekte 

mit insgesamt rund 2,2 Millionen Euro. 

Mit dem 6. Energieforschungsprogramm hat die Bundesregierung die 

europäische und internationale Kooperation in der Energieforschung 

verstärkt. Grundlage der europäischen Zusammenarbeit in der Energie-

forschung ist der Strategische Energie-Technologien-Plan (SET-Plan) 

der Europäischen Kommission. Neben der deutsch-finnischen Initiative 

sollen weitere gemeinsame Maßnahmen auch mit anderen Mitglieds-

staaten der Europäischen Union folgen. 

Quelle: BMWi 

Wettbewerb der innovativen 

und effizienten Regionen 

Deutschlands gestartet 

Die Bedeutung regionaler Partnerschaften von öffentlichen und privaten 

Einrichtungen mit den Unternehmen für Innovation und Effizienz soll  

mit der Auszeichnung "TOP 5 der innovativen und effizienten Regionen 

Deutschlands" durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Techno-

logie (BMWi) gewürdigt werden.  

 Bewerbungsberechtigt sind Regionen Deutschlands, die erfolgreiche 

Netzwerkarbeit auf den Gebieten Innovation sowie Rohstoff- und Ma-

terialeffizienz betreiben. Ihr Aktionsradius kann von politischen und 

institutionellen Grenzen wie z. B. Land, Stadt, Kammerbezirk abwei-

chen. Im Fokus ihrer regionalen Aktivitäten stehen: 

 kleine und mittlere Produktionsunternehmen sowie Handwerksbe-

triebe, die vor allem Adressaten der BMWi-Innovationsgutscheine 

sind, 

 die aktive Begleitung innovativer Vorhaben sowie die Steigerung 

von Rohstoff- und Materialeffizienz und 

 der Wissensaustausch, die Netzwerkbildung sowie Kooperationen 

mit Forschungseinrichtungen. 

Einsendeschluss für Bewerbungen ist der 15. November 2013. 

Quelle: BMWi 

http://www.bmwi.de/DE/Themen/Energie/energieforschung.html
http://www.bmwi-innovationsgutscheine.de/go-inno/aktuelles/meldungen/20131002_TOP-5.php
http://www.bmwi-innovationsgutscheine.de/go-inno/aktuelles/meldungen/20131002_TOP-5.php
http://www.bmwi-innovationsgutscheine.de/
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Neue Ausschreibungen BMBF: Richtlinien zur Förderung transnationaler Forschungsprojekte 

auf dem Gebiet "Climate Smart Agriculture" im Rahmen des FACCE-

ERA-NET+. 

Frist: 2. Dezember 2013 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

DFG: Ausschreibung für gemeinsame europäisch-chinesische For-

schungsprojekte über "Gesellschaftliche Herausforderungen - Grüne 

Ökonomie und Demografischer Wandel". 

Frist: 3. Dezember 2013 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Vorhaben der Begleitforschung 

zum Qualitätspakt Lehre. 

Frist: 15. Januar 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Förderrichtlinien zur 2. Auswahlrunde des Forschungspreises 

"Nächste Generation biotechnologischer Verfahren". 

Frist: 31. Januar 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Förderrichtlinie der ERA-NET Aktivität "EuroTransBio" als Be-

standteil der Fördermaßnahme "KMU-innovativ: Biotechnologie - Bio-

Chance". 

Frist: 31. Januar 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: ZIM: 1. Ausschreibung zwischen Deutschland und Alberta, Ka-

nada für gemeinsame Forschungs- und Entwicklungsprojekte kleiner 

und mittlerer Unternehmen. 

Frist: 31. Januar 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschung und Entwicklung auf 

dem Gebiet "Adaptive, lernende Systeme - Für eine verständliche Inter-

aktion zwischen Mensch und komplexer Technik". 

Frist: 7. Februar 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie über die Förderung zum Themenfeld "Zivile Sicherheit 

- Schutz vor organisierter Kriminalität" im Rahmen des Programms 

"Forschung für die zivile Sicherheit II" der Bundesregierung. 

Frist: 14. Februar 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Durchführung und Förderung des Wettbewerbs "Interdisziplinä-

rer Kompetenzaufbau im Forschungsschwerpunkt Mensch-Technik-

Interaktion für den demografischen Wandel". 

Frist: 15. März 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://www.bmbf.de/foerderungen/22872.php
http://www.esrc.ac.uk/funding-and-guidance/funding-opportunities/26041/europechina-call-for-collaborative-research-on-the-green-economy-and-understanding-population-change3-december.aspx
http://www.bmbf.de/foerderungen/22801.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/22802.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/13960.php
http://www.zim-bmwi.de/dateien/Aktuelles/bekanntmachung-1.-ausschreibung-deutschland-alberta
http://www.bmbf.de/foerderungen/22836.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/22713.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/22797.php
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BMU: Richtlinie zur Förderung von Klimaschutzprojekten in sozialen, 

kulturellen und öffentlichen Einrichtungen im Rahmen der Nationalen 

Klimaschutzinitiative. 

Frist: 30. April 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Änderung der Richtlinie zur Förderung von Prämiengutscheinen 

und Beratungsleistungen im Rahmen der "Bildungsprämie". 

Frist: keine Angabe 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

Förderberatung: Online-Umfrage der Förderberatung „Forschung und 

Innovation“ des Bundes zur weiteren Verbesserung des Angebotes ge-

startet.  

Mehr Informationen finden Sie hier. 

DIHK: Im "Klimaschutz-Atlas" zeigt die Partnerschaft für Klimaschutz, 

Energieeffizienz und Innovation die Projektergebnisse der vergangenen 

vier Jahre anhand von Deutschland-Karten und ausgewählten Grafiken. 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

GTAI: Neue Veröffentlichungen zur weltweiten Rohstoffsicherung 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

West-Ost-Institut Berlin: Buch „Corporate Social Responsibility: Wirt-

schaftsmodelle – Moral – Erfolg – Nachhaltigkeit" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Elternratgeber: Ausbildung in Deutschland (deutsch 

- englisch)" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Flyer "EU-Forschung und Innovation für die Umwelt in Horizont 

2020" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Perspektive Berufsabschluss - Dokumentation der 

Fachtagung vom 4. Juni 2013 in Berlin" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Flyer "The ELSA funding initiative - Focussing on the impacts of 

the modern life sciences on society" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Unternehmen Region: Ausgabe 2/2013 - Naturge-

fahren und Klimawandel - Spitzenforschung & Innovation in Potsdam" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre "Starthilfe - Der erfolgreiche Weg in die Selbständig-

keit" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://www.ptj.de/lw_resource/datapool/_items/item_4094/richtlinie_klimaschutz_kommunen.pdf
http://www.bmbf.de/foerderungen/22796.php
http://www.foerderinfo.bund.de/umfrage.php
http://www.dihk.de/ressourcen/downloads/klimaschutzatlas/at_download/file?mdate=1381820624033
http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/Specials/special-rohstoffe.html
http://www.kooperation-international.de/index.php?id=16&tx_ttnews%5Btt_news%5D=78955&cHash=690f3fc0e411b891b25765919900ce03
http://www.bmbf.de/pub/Kausa_Elternbroschuere_englisch.pdf
http://www.bmbf.de/pub/flyer_nks_umwelt.pdf
http://www.bmbf.de/pub/dokumentation_perspektive_berufsabschluss_2013.pdf
http://www.bmbf.de/pub/Flyer_ELSA_en.pdf
http://www.bmbf.de/pub/unternehmen_region_ausgabe_2_2013.pdf
http://www.bmwi.de/Dateien/BMWi/PDF/foerderdatenbank/br-starthilfe,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
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DIW: Kommentar in Wochenbericht 44/2013 "Steuerliche Forschungs-

förderung ist ein stumpfes Schwert" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

IW Köln: Studie "MINT-Herbstreport 2013 – Erfolge bei Akademisie-

rung sichern, Herausforderungen bei beruflicher Bildung annehmen" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Innovationsnachrichten aus der EU 

Breitbandige Satellitenver-

bindungen stehen EU-weit 

zur Verfügung 

Die für die Digitale Agenda zuständige EU-Kommissarin Neelie Kroes 

gab am 17. Oktober 2013 bekannt, dass das für 2013 angepeilte Ziel 

erreicht sei, jedes Unternehmen sowie jeden Haushalt in der EU mit 

einem grundlegenden Breitbandanschluss versorgen zu können. 

 Dies sei eine gute Nachricht für Unternehmen und Bürger in abgelege-

nen und ländlichen Regionen, in denen der Aufbau von Festnetzen oder 

Mobilfunknetzen aufwändig und teuer ist. Ein Satelliten-Breitband-

anschluss kann hier eine verlässliche und bezahlbare Alternative für 

einen Zugang zum Internet darstellen.  

„Internet-per-Satellit“ ist eine in beide Richtungen funktionierende 

Hochgeschwindigkeits-Internetverbindung, die über Kommunikations-

satelliten anstelle von Telefonleitungen oder anderen terrestrischen 

Mitteln realisiert wird. In Bezug auf Kosten und Leistungsmerkmale 

sind Satelliten-Breitbandanschlüsse weitgehend vergleichbar mit DSL-

basierten Anschlüssen. Gegenwärtig gibt es 148 Satelliten, die Inter-

netdienste für Europäer bereitstellen.  

Schätzungen der Europäischen Kommission zufolge bewirkt eine Stei-

gerung der Breitbandversorgung um 10 Prozent einen BIP-Anstieg um 

1 – 1,5 Prozent. In der Digitalen Agenda für Europa wurde das Ziel 

gesetzt, jedem Europäer Zugang zu digitalen Netzen zu verschaffen 

und damit die Wettbewerbsfähigkeit Europas im 21. Jahrhundert zu 

sichern - in zwei Schritten: 

 Grundlegende Breitbanddienste für alle bis 2013; 

 Netze der nächsten Generation (mindestens 30 Mbit/s) für alle 

sowie Breitbandanschlüsse mit mindestens 100 Mbit/s für 50 Pro-

zent der Privathaushalte bis 2020. 

Um Unternehmen und Bürger zu informieren, welche Möglichkeiten sie 

haben, einen Satelliten-Breitbandanschluss zu bekommen, hat die 

Europäische Kommission jetzt das Informationsportal "broadband-

forall.eu" gestartet. 

Quelle: Europäische Kommission 

http://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.430371.de/13-44-4.pdf
http://www.etracker.de/lnkcnt.php?et=lKbSM9&url=http%3A%2F%2Fwww.iwkoeln.de%2F_storage%2Fasset%2F132207%2Fstorage%2Fmaster%2Ffile%2F3603912%2Fdownload%2FMINT-Herbstbericht%2B2013.pdf&lnkname=MINT-Herbstbericht%202013.pdf
http://ec.europa.eu/digital-agenda/
http://www.broadbandforall.eu/
http://www.broadbandforall.eu/
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EU-Aktionsplan für umwelt-

freundliche KMU geplant 

Die Europäische Kommission bereitet einen „Aktionsplan für umwelt-

freundliche KMU“ vor. Sie startete dazu Ende September 2013 eine öf-

fentliche Konsultation der Interessenträger. Ziel der Online-Befragung 

ist es, Maßnahmen und Akteure zu eruieren, die kleine und mittlere 

Unternehmen (KMU) beim Thema Ressourceneffizienz unterstützen 

können. 

 Dabei wird der Begriff der Ressourceneffizienz weit ausgelegt und 

schließt die Steigerung der Energieeffizienz und die Nutzung erneuer-

barer Energien ebenso mit ein wie den nachhaltigen Gebrauch von 

Wasser und Rohstoffen und den Umgang mit Abfall. Die EU-Behörde 

will KMU in allen Branchen dabei helfen, ressourceneffizient zu produ-

zieren und ihre „grünen“ Produkte und Dienstleistungen weltweit zu 

vermarkten. Der Aktionsplan ist Teil der Europa 2020-Strategie für ein 

intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum und betont die 

Schlüsselrolle der kleinen und mittleren Unternehmen für eine nach-

haltige Industrie in der EU. 

Bis zum 12. Dezember 2013 können sich alle Stakeholder zu den Fra-

gen der EU-Kommission äußern. Die Beiträge und ein Ergebnisbericht 

werden im Internet veröffentlicht. Sie sollen eine Eurobarometer-

Umfrage ergänzen, die die Brüsseler Behörde bereits im März 2012 

unter dem Titel „KMU, Ressourceneffizienz und grüne Märkte“ veröf-

fentlicht hat. 

Quelle: Europäische Kommission 

Neue Ökodesign-Vorschriften 

kommen, Konsultation zur 

Wirksamkeit gestartet 

Ende September 2013 sind die EU-Verordnungen zur Energieeffizienz-

kennzeichnung von Heizgeräten und Warmwasserbereitern in Kraft 

getreten. Ökodesign-Richtlinie der EU enthält genaue Vorschriften für 

umweltgerechte Gestaltung und Energieeffizienz bei Haushalts- und 

Bürogeräten sowie industriellen Produkten wie Elektromotoren. 

 Die neuesten Ökodesign-Vorgaben betreffen Heizungen und Warmwas-

serbereiter: Gemäß der Verordnung (EU) Nr. 813/2013 unterliegen 

Heizungen (korrekt: Raumheizgeräte und Kombiheizgeräte) ab dem 

26. September 2015 gesetzlichen Mindestanforderungen hinsichtlich 

ihrer Energieeffizienz und bestimmter technischer Parameter. Die Ver-

ordnung (EU) Nr. 814/2013 legt Ökodesign-Anforderungen für Warm-

wasserbereiter und -speicher fest. Die Vorschriften betreffen die Ener-

gieeffizienz, das Speichervolumen und auch den Stockoxidausstoß der 

Geräte und treten ebenfalls zum 26. September 2015 in Kraft. Für bei-

de Produktgruppen wurden gleichzeitig Verordnungen erlassen, die die 

Kennzeichnung des Energieverbrauchs zur Kundeninformation ver-

pflichtend machen. 

Die Ökodesign-Vorgaben für Heizgeräte und Warmwasserbereiter wa-

ren aufgrund der technischen Komplexität sehr umstritten und zählen 

zu jenen, die am längsten - rund sechs Jahre - verhandelt wurden. 

http://ec.europa.eu/enterprise/policies/sme/public-consultation-green-action-plan/index_en.htm
http://ec.europa.eu/enterprise/policies/sme/public-consultation-green-action-plan/index_en.htm
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2010:2020:FIN:DE:PDF
http://ec.europa.eu/public_opinion/flash/fl_342_en.pdf
http://ec.europa.eu/public_opinion/flash/fl_342_en.pdf
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:239:0136:0161:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:239:0162:0183:de:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:239:0162:0183:de:PDF
http://eur-lex.europa.eu/JOHtml.do?uri=OJ:L:2013:239:SOM:DE:HTML
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Seit 2005 werden im Rahmen der Ökodesign-Richtlinie nach und nach 

produktspezifische Vorschriften erlassen. Sie werden in einem umfang-

reichen Prozedere von der EU-Kommission gemeinsam mit den Mit-

gliedstaaten und Einbeziehung der Stakeholder erarbeitet. Es existieren 

inzwischen 21 solcher Ökodesign-Verordnungen – einschließlich einer 

ebenfalls neuen Verordnung (EU) 801/2013 über Netzwerk-Standby-

Verluste – und weitere rund 30 sind in Vorbereitung. Einen Überblick 

bietet das Merkblatt „Ökodesign in 10 Minuten“ auf der Homepage des 

DIHK. 

Aktuell will die Europäische Kommission die Wirksamkeit von Ener-

giekennzeichnungs- und Ökodesign-Richtlinie überprüfen und hat dazu 

eine öffentliche Konsultation gestartet. Es stehen zwei Versionen der 

Umfrage zur Verfügung: Eine vereinfachte Variante, welche auf Ver-

braucher und KMU (einzelne Händler oder Hersteller) zugeschnitten ist. 

Daneben richtet sich eine umfassende Version an alle anderen Interes-

senvertreter wie z. B. Nicht-Regierungsorganisationen und Wirt-

schaftsverbände. Die Konsultation läuft bis zum 30. November 2013. 

Ihre Ergebnisse sollen 2014 veröffentlicht werden. 

Quelle: Europäische Kommission, DIHK 

Neue Ausschreibungen Die Europäische Kommission wird erste Ausschreibungen des neuen 

achten Forschungsrahmenprogramms "Horizont 2020" (2014 bis 2020) 

ab dem 11. Dezember 2013 veröffentlichen. 

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

DIHK: Über Gesetzgebungsvorschläge und andere Vorhaben der EU-

Institutionen in den Bereichen Umwelt, Klima und Energie informiert 

der aktuelle EU-Monitor „Umwelt und Energie“. 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Eurostat: EU-Flaggschiff Publikation "Intelligenter, grüner und integra-

tiver? – Indikatoren zur Unterstützung der Europa 2020 Strategie" (in 

englischer Sprache). 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

OECD: Policy brief "Maximising the benefits of R&D tax incentives for 

innovation" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

DWIH: Das Deutsche Wissenschafts- und Innovationshaus (DWIH) New 

York veröffentlicht seinen Jahresbericht 2012. 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2009:285:0010:0035:de:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:225:0001:0012:DE:PDF
http://www.dihk.de/themenfelder/innovation-und-umwelt/energie/oekodesign/service
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2010:153:0001:0012:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2010:153:0001:0012:DE:PDF
http://ec.europa.eu/energy/efficiency/consultations/doc/2013_energy_directive/de_directive2013.pdf
http://ec.europa.eu/yourvoice/ipm/forms/dispatch?form=ELDECitizens&lang=de
http://ec.europa.eu/yourvoice/ipm/forms/dispatch?form=ELDAffDep
http://www.dihk.de/themenfelder/innovation-und-umwelt/umwelt
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/cache/ITY_OFFPUB/KS-02-13-238/EN/KS-02-13-238-EN.PDF
http://de.scribd.com/doc/177139041/Maximising-the-benefits-of-R-D-tax-incentives-for-innovation
http://www.germaninnovation.org/docs/20130717_GCRI_Annual_Report_Web.pdf
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Kurzmeldungen aus aller Welt 

Türkei wird Partner des Inter-

nationalen Wissenschaftsjah-

res 2014 

Forschungsministerin Johanna Wanka und ihr türkischer Amtskollege, 

der Minister für Wissenschaft, Industrie und Technologie, Nihat Ergün, 

haben im Oktober 2013 beschlossen, in 2014 ein Deutsch-Türkisches 

Jahr der Forschung, Bildung und Innovation zu gestalten. 

 Ziel des gemeinsamen Wissenschaftsjahres soll sein, die besondere 

Bedeutung der Zusammenarbeit beider Länder zu unterstreichen und 

die Kooperation weiter auszubauen. Das Wissenschaftsjahr wird am 23. 

Januar 2014 in Anwesenheit beider Minister in Berlin eröffnet. Im Lau-

fe dieses Jahres soll es zahlreiche Veranstaltungen in Deutschland und 

in der Türkei geben, für die eine finanzielle Förderung beantragt wer-

den kann. 

Das Deutsch-Türkische Jahr der Forschung, Bildung und Innovation ist 

bereits das siebte internationale Wissenschaftsjahr, das vom BMBF mit 

wichtigen Partnerländern durchgeführt wird. Die letzten Wissen-

schaftsjahre fanden mit Südafrika, Russland, Brasilien und China statt. 

Gemeinsame Wissenschaftsjahre sind Bausteine zur Umsetzung der 

Strategie der Bundesregierung zur Internationalisierung von Wissen-

schaft und Forschung. 

Quelle: BMBF 

http://www.bmbf.de/foerderungen/22747.php
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